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Förderpreis für
das fitte Bernaville

Die drei Standbeine Bewegung,
Ernährung und Entspannung
greifen im Alltag der Stiftung
Bernaville ineinander. Das Pro-
jekt «Mach mit und bleib fit» ist
im Laufe der Zeit entstanden, im
Baukastensystem sozusagen.
«Im November haben wir dieses
Konzept bei ‹meingleichgewicht›
eingereicht, und jetzt gewinnen
wir den Hauptpreis», freut sich
Vinzenz Miescher, Direktor der
Institution fürMenschenmitBe-
hinderungen(sieheKasten).
Dass die StiftungBernaville für

ihr Gesundheitsförderungspro-
jekt den Hauptpreis erhält, hat
zwei Gründe: Das Hallenbad
dient nicht nur der Fitness der
Bewohner, sondern auch als Bin-
deglied zwischen den Behinder-
ten und der Bevölkerung. «Hier
baden Schulkinder, Babys und
Senioren aus dem Dorf. Im
Gegenzug nehmen Bewohner
und Mitarbeiter an Aquafit-Kur-
senderVolkshochschule teil», er-
klärtMiescher.Der zweiteGrund
für denMigros-Preis ist, dass die
Teilnahme an den Bewegungs-
angeboten nicht verordnet wird,
sondern die Bewohner selber
wählen und entscheiden können.

Die Grundlage dafür bieten ge-
druckte Programme, die mit Bil-
dern und einfachen Worten er-
klären, worum es geht. «Lesen
können nicht alle, aber Bilder
verstehen diemeisten», sagt Vin-
zenzMiescher

Turnen, Spielen, Baden
Täglich finden im Bernaville
Turn-, Spiel- und Badestunden
statt, andenendieBewohner ein-
mal pro Woche teilnehmen kön-
nen. Dazu kommen regelmässige
Bewegungspausen während der
Arbeitszeit. Ein Blick in eine

Werkstatt zeigt, dass diese kur-
zen Gymnastikeinheiten beliebt
sind. EineGruppepackt ebenAb-
stimmungsmaterial ein, steht
aber sofort auf und bewegt sich.
Alle streckensich,machenÜbun-
gen für Schultern und Arme und

lassen zum Schluss die Hüften
kreisen. «Das mache ich immer
amliebsten», ruft eine jungeFrau
mit fröhlichemLachen.
Nicht alle haben die gleichen

Fähigkeiten, den Anweisungen
zu folgen. Koordination, Gleich-
gewicht und Kraft funktionieren
nicht bei allen Bewohnern gleich
gut. Das kompensieren sie aber
mit ihrerBegeisterung.

Mit Ernährungsberatung
Das Projekt «Machmit und bleib
fit» startete im Bereich Ernäh-
rung. Das ist naheliegend, sind
doch etliche Bewohner überge-
wichtig. «Wir sind ein Pantoffel-
heim. Die Leute gehen von der
Stube zum Arbeitsplatz, deshalb
thematisieren wir zur Bewegung
auch gesunde Ernährung», sagt
Miescher.
2013 hat Hauswirtschaftslei-

terin Beatrice Sterren das Er-
nährungskonzept überarbeitet.
«Lange wurde der Schwerpunkt
zu sehr auf Diäten gelegt», sagt
sie. Das neue Konzept berück-
sichtigt alle Kostformen. Es gibt
viel Frisches und Gesundes. Wei-
ter wird seit eineinhalb Jahren
Ernährungsberatung angeboten.
Diesmit Spielen undWettbewer-
ben, wo die Bewohner lernen
können, sich gesünder zu ernäh-
ren. «Wir tun das ohne Zwang,
sondern setzen auf Eigenverant-
wortung.» Tatsache sei: Wie alle
andern Menschen neigen auch
Behinderte dazu, sich mit Essen

zu belohnen oder zu trösten.
Gegensteuer geben könne am
ehesten noch eine ärztlich ver-
ordnete Diät. «Aber wir setzen
auf Motivation und spielerisches
Lernen. Das klappt ganz gut»,
sagt Sterren. Seit längerem steht
überall Trinkwasser zur Verfü-
gung, und in den Pausen ist im-
mer ein Korb mit Obst vorhan-
den. Mit solchen Massnahmen
sei «Mach mit und bleib fit» im-
mergegenwärtig, aberdaseigent-
liche Ziel sei die Lebensfreude.
FürdiesesEngagementwurdedie
StiftungBernavillenunbelohnt.

LauraFehlmann

SCHWARZENBURG DasPro-
jekt«Machmitundbleib fit»
der StiftungBernavillewird
für ihreGesundheitsförderung
vomMigros-Kulturprozent
mit demHauptpreis ausge-
zeichnet.

DIE AUSZEICHNUNG

«meingleichgewicht» heisst
das Gesundheitsförderungs
programmdesMigrosKultur
prozents fürMenschenmit Be-
hinderungen. Für diese Perso-
nen gibt es sonst kaumAngebo-
te derGesundheitsförderung
undÜbergewichtsprävention.
Aus diesemGrund zeichnet
«meingleichgewicht» desMi-
gros-Kulturprozents Gesund-
heits-Förderungsprojekte von
Institutionen fürMenschenmit
Behinderungmit jährlich 25000
Franken aus.Diesmal hat die
StiftungBernaville denHaupt
preis und damit 10000 Franken
erhalten. lfc

Mehr auf:www.bernaville.ch

Das Sportangebotwird rege genutzt, obwohl es freiwillig ist. Die Bewohner sindmit grosser Begeisterung dabei. Urs Baumann

«Wir sind ein
Pantoffelheim. Die
Leute gehen von
der Stube zum
Arbeitsplatz, des-
halb thematisieren
wir auch gesunde
Ernährung.»

Bernaville-Direktor
VinzenzMiescher

Modehaus Iller
schliesst Filiale

Im Modehaus Iller herrscht viel
Betrieb andiesemFreitagvormit-
tag. Zahlreiche Frauen und ver-
einzelte Männer durchforsten
die Kleiderständer mit den «Re-
duziert»-Aufschriften.DerTotal-
ausverkauf hat soebenbegonnen.
UnderhateinenGrund:AufEnde
April geht das Modehaus an der
Ostermundiger Bernstrasse 72
zu.Nach35Jahren.

Problemzone Bernstrasse
Geführt wird das Geschäft seit je
von Ruth Aebersold-Iller und
ihrem Mann Vinzenz. Die
Schliessung habemit dem verän-
derten Konsumverhalten zu tun,
erklärt Vinzenz Aebersold. «Im-
mermehrLeutekaufen ihreKlei-
der im Internet oder im Ausland
ein.» Zudem seien die Tiefpreis-
kleiderketten in der Stadt nahe.
Und die Ostermundiger Bern-
strasse sei als Einkaufsort weni-
ger attraktiv geworden. Gemein-
depräsident Thomas Iten mag

das nicht abstreiten. Die Schlies-
sung des Modehauses sei bedau-
erlich, sagt er – und rührt die
Werbetrommel für die Tramvor-
lage, über die Ostermundigen am
3.April abstimmt. «Dort haben
wir die Chance, die Bernstrasse
aufzuwerten.»
DasModehaus Iller ist eine Fa-

milien-AG. Einst hatte sie fünf
Standorte.Jene inLyssundBüm-
pliz sind im Lauf der Zeit ver-
schwunden. Nach dem Ende in
Ostermundigen bleiben noch der
Hauptsitz in Kerzers und die Fi-
liale inMurten.

Zwei Geschäfte bleiben
In Kerzers undMurten ist die Il-
ler AG selbst Besitzerin der Ge-
schäftslokale. In Ostermundigen
dagegen ist die Firma eingemie-
tet und hat den Mietvertrag nun
auslaufenlassen.VonderSchlies-
sung hier sind nebst Vinzenz und
Ruth Aebersold drei Festange-
stellte betroffen. Eine Mitarbei-
terin habe bereits eine neue Stel-
le gefunden, die beiden anderen
seien noch auf der Suche, berich-
tet Vinzenz Aebersold. Er und
seine Frauwerden künftig für die
Geschäfte inKerzersundMurten
arbeiten. maz

OSTERMUNDIGEN Das tra-
ditionsreicheModehaus Iller
anderBernstrassewird im
Frühlinggeschlossen.DieGe-
schäfte inKerzersundMurten
bleibenbestehen.

18Asylsuchende ziehen
insDorfzentrum

Eigentlich wollte die Gemeinde
Münsingen die Liegenschaft an
der Thunstrasse 2 in diesemJahr
verkaufen. DieserVerkauf verzö-
gert sich nun. Der Gemeinderat
hatbeschlossen, dieLiegenschaft
als Unterkunft für Asylsuchende
zur Verfügung zu stellen, und
zwar auf drei Jahre befristet. Im
DorfzentrumwerdenAnfangMai
achtzehn mehrheitlich junge
MännereinZuhause finden.

Die Unterbringung der Asylsu-
chendengeschehe inZusammen-
arbeit mit der «Professionellen
Asylkoordination auf Gemeinde-
ebene» (PAG), teilt der Mün-
singerGemeinderatmit.DiePAG
finanziert die Investitionen für
dieUmnutzungderLiegenschaft.
Diese Arbeiten beginnen im
nächsten Monat. Der Gemeinde-
rat hat das Ressort Soziales be-
auftragt, gemeinsammit derPAG
bis Anfang Mai ein Konzept für
eineTagesstrukturzuerarbeiten.
Am 7.April organisiert die Ge-

meinde zur Flüchtlingskrise
einen Informationsabend im
Schlossgutsaal. pd/hus

MÜNSINGEN DieGemeinde
verschiebt einenLiegen-
schaftsverkauf.DasHauswird
alsUnterkunft fürAsylsuchen-
de zurVerfügunggestellt.

LANZENHÄUSERN
An der Alten Bernstrasse 9 feiert
heuteMaxWenger seinen
80.Geburtstag. pd

SCHWARZENBURG
Heute feiert Otto Zutter am Vio-
lenhubel 1 seinen 85.Geburts-
tag. pd

ZÄZIWIL
Simon Andres feiert heute am
Rainliweg 9 seinen 70.Geburts-
tag. vwz

Wir gratulieren den Jubilaren
ganz herzlich und wünschen al-
les Gute.

Wir gratulierenVier Dörfer freuen sich aufmehr Bus

Die Pläne des Regionalverkehrs
Bern–Solothurn (RBS) werden
konkret. Vor Jahresfrist stellte
das Unternehmen erstmals sein
Buskonzept fürdasDreieckLyss/
Messen/Münchenbuchsee vor –
nun sollen die neuen Linien defi-
nitiv ins Angebot einfliessen, das
abEnde2017 fürdenöffentlichen
Verkehr in der Region Bern gel-
ten soll. DiewichtigsteNeuerung
wird vor allem die Leute in Zuz-

wil, Iffwil, Etzelkofen und Brun-
nenthal freuen: Weil die Haupt-
linie nach Messen in Zukunft
am Bahnhof Jegenstorf beginnt,
kommen die vier Dörfer unter-
wegs zu einem Busangebot bis
spät indieNacht.
Verzichten müssen im Gegen-

zug Waltwil und Ruppoldsried.
Die beiden kleinen Dörfer, die
zwischen Messen und Wengi lie-
gen, waren die Nutzniesser im
bisherigen Konzept. Heute wird
Messen hauptsächlich von jenen
Bussen bedient, die am Bahnhof
Zollikofen starten und via Lim-
pachtal weiter bis Büren und So-
lothurn fahren. UmnachMessen

zugelangen,machensieabWengi
einen kleinen Umweg – und be-
dienen dabei Waltwil und Rup-
poldsried.
Diese Schlaufe fällt in Zukunft

weg, zugleich beginnt die Linie
nach Büren und Solothurn statt
in Zollikofen erst in München-
buchsee. Sie wird so schneller
und kürzer, was Kapazitäten für
einen dichteren Fahrplan bringt:
Ab Ende 2017 soll zu den Stoss-
zeiten morgens und abends auf
der ganzenStreckederHalbstun-
dentaktgelten.
Leer ausgehen sollen Waltwil

und Ruppoldsried trotzdem
nicht. Der RBS will die heutige

Linie von Bätterkinden nach
Messen bis Wengi und Lyss ver-
längern. Betrieben wird sie aller-
dings nur morgens, mittags und
abends. Allerdings ist das letzte
Wort noch nicht gesprochen: Der
RBS prüft zurzeit, ob er die bei-
denDörfernichtdochnochetwas
besserbedienenkann.
Ansonsten bleibt beim Ange-

bot auf den RBS-Linien in der
Region mehr oder weniger alles
beim Alten. Das Konzept geht
nun, zusammen mit den übrigen
Vorschlägen aus der Region Bern
(Ausgabevongestern), indieMit-
wirkung. Das letzte Wort hat der
GrosseRat. skk

ÖV DerRBSmacht Ernstmit
seinemneuenBuskonzept:
Zuzwil, Iffwil, Etzelkofen
undBrunnenthal kommen
zueinembesserenFahrplan.

Container
explodierten
KERZERS In der Nacht auf Frei-
tag beschäftigte ein ausser-
gewöhnlicher Zwischenfall die
Feuerwehr und die Polizei. Kurz
nach Mitternacht explodierten
an der Treitenstrasse in Kerzers
zwei Grüngutcontainer und fin-
gen Feuer. Grund dafür war eine
Übergärung. Die Flammen grif-
fen auf einen Holzstapel über.
Dem Hausbesitzer und seinem
Nachbarn gelang es, das Feuer zu
löschen, bevor das Haus beschä-
digt wurde. Die Feuerwehr kon-
trollierte den Brandherd mit
einer Wärmebildkamera und
konntedanachentwarnen. pd
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